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Hamburg im Belagerungszuſtand
per Mob plündert und raubt

Hamburg, 22. April.
m Einvernehmen mit dem Senat der freien Handelsſtadt

ſowie den Magiſtraten der Städte Altonag und
iſt der Belagerungszuſtand über Ham

Furg, Altona und Wandsbek verhängt worden.
Die Unruhen der beiden Oſtertage nahmen auch heute

ihren Fortsans. Bewaffnete Autos verteilten während
de Vormittags in St. Pauli Waffen und Munition an
hie Bepslkeruns. Daraufhin zogen 200 bis 500 Mann

raubten Paſſanten aus, ſtürmten
einige Bekleidungskammern und verſuchten wieder mehrere
Baeffen in ihren Beſitz zu bringen. Die Wache 15 wurde von
harn genommen.

Zu ſchweren Ausſchreitungen kam es auf St. Pauli und in
Eesbüttel. Der Mob überftel Vorübergehende und beraubte
e. Außerdem bemächtigte er ſich dreier Kraftwagen des Sicher
deitsdienſtes und nahm den Beamten der Polizeiwachen die
Wafſen weg. Soweit bis zum Abend bekannt wurde, wurde
einer der Sicherheitsmannſchaften erſchoſfen, ein anderer ſchwer
derlet, Ein vorübergehender Knabe würde von einer Kugel ge
offen und ſtarb an den Folgen der Verletzung.

Wie die Kommandantur Groß- Hamburg mitteilt, iſt die
Neldung von einer Entſendung von Regierungstruppen
nach Groß Hamburg unzutreffend.

Die Wiedereröffnung der Berliner Banken
Berlin, 23. April.

vorgeſtern nachmittag ſind die Berliner Großbanken wieder
pröffnet worden. Nach dem Schredsſpruch iſt neben der Er
angung des Mitbeſtimmungsrechts für die Angeſtellten eine
wöchentliche Arbeitszeit der einzelnen Beamten auf
h Stunden feſtgeſetzt worden. Die Streiktage werden nicht
bezahlt

Der Bayernkrieg
Verzweifelte Stimmung in München.

Von unſerem kf. -Sonder-Berichterſtatter.)
Bamberg, 23. April.

Ein Gewährsmann der „Bamberger Neueſten Nachrichten“,
der am Oſterſonntag München verlaſſen hat, iſt geſtern hier ein
getroffen und berichtet, daß die Stimmung der Münchener
Bevölkerung eine ver zweifelte iſt. Die Enttäuſchung, daß
ber Erſatz ſolange auf ſich warten läßt, iſt ungeheuer groß. Es
iſt nicht richtig, daß die Arbeiter geſchloſſen oder in ihrer Mehr

heit hinter der bolſchewiſtiſchen Rüte- Regierung ſtehen. Ver
täglich in Maſſen, auch Frauen ſind in

mehreren Fällen verſchwunden. Die Polizei liegt völlig in den
Händen der bolſchewiſtiſchen Regierung.

München, 23. April.
Die Lage in München ſtellt ſich nach Verichten eines Mehr

heitsſozialiſten, der im Landtag der Regierung Mitteilungen
machte, folgendermaßen dar: Hungersnot, Schrecken, Plünde

Gewaltakte und Mord, das iſt das Ergeb
nis der Spartakiſtenherrſchaft weniger Tage.Kinder und Kranke, Greiſe und Frauen ſterben
dahin, denn die Vauernſchaft weigert ſich, nach
Nünchen Lebensmittel zu liefern. München ſteht

vor dem Bankrott und dem Mafſenelend.
Augsburg, 22. April.

Der im Vorſtadtteil Oberhauſen verbliebene Reſt der
bewaffneten Arbeiterſchaft hat am Abend die gemachten Ge-
fangenen: vier Württemberger, darunter einen Offizier und

ausgeliefert, ebenſo beträchtliche Mengen von
Vaffen. Später rückte Infanterie mit zwei Geſchützen in die
Oberhauſen vorgelagerte Vorſtadt Linksderwertach ein. Die

Säuberung des Platzes vor der Wertachbrücke mußte mit Ge
veltanwendung erfolgen. Dabei wurden ein Arbeiter getötet
und drei verwundet. Heute vormittag fand auf dem großen

Exerzierplaß eine Maſſenverſammlung der ArbeiterWeft ſtatt, in der der Generalftreik für die Dauer der
Anweſenheit der Regierungstruppen be
ſhloffen wurde. Wie verlautet, beabſichtigt der Stadt

eommandant Edelmann von ſeinem Poſten zurück
zutreten.

die Münchner rüſten auf Abbruch
Nürnberg, 23. April.

Dr. Lewien hat in ſeinem engſten Freundeskreiſe ſtreng
vertrauliche Eröffnungen gemacht, nach denen der Mangel
n Lebensmitteln und Geld in kürzeſter Zeit den Zu
re nbruch der Münchener Kommuniſten-
u t bringen dürfte. Vor allem fehlt es an dem
un Geld, da die Aufforderung an die Bürgerſchaft, Bargeld

uliefern, nicht das erhoffte Ergebnis gehabt hat. Um
d etwas Geld in die Hände zu bekommen, hat man den

in needabetries wieder eröffnet. Auch militäriſch ſind die
hoffunngsvoll, da durch die jetzt aufgeſtelltendies ein Dr. Lewien,

umgeht, will im Notfalle mit ſeinem engſten männlichen und
weiblichen Anhang, zuſammen 4 Perſonen, unter Mit nahme
des in den BVanken beſchlagnahmten Geldes und
Schmuckes in Flugzeugen nach Budapeſt flüchten. Sein
Peſſimismus geht ſo weit, daß er glaubt, in 5-6 Wochen nach
München zurückkehren zu können, um dort die Räte- Republik
von neuem zu errichten.

Beginnende Ordnung in Berlin
Aufhebung des Belagerungszuſtandes geplant.

(Von unſerem Xx-Sonderberichterſtatter.)
Berlin, 23. April.

Wie die Tel.-Komp. von gut unterrichteter Seite erfährt, be
abſichtigt die preußiſche Regierung, den über Berlin verhängten
Belagerungszuſtand in aller Kürze verſuchsweiſe aufzu-
heben. Augenblicklich ſchweben Erwägungen darüber, ob die
Aufhebung bereits am 1. Mai erſolgen foll, um die Maifeier
ohne jegliche Beſchränkung vor ſich gehen zu laſſen.

Der Kbbau der 5wangswirtſchaft
th. Wie wir hören, hat das Land wirtſchafts

miniſterium bei der preußiſchen Staatsregierung den
Antrag geſtellt, die Zwangs wirtſchaft für Heu
und Stroh mit Beginn der neuen Ernte ganz aufzuheben
und vom Hafer nur noch 8 v. H. zu beſchlagnahmen zur
Herſtellung menſchlicher Erſatzlebensmittel.

Wiederkehr der Orönung in Braunſchweig
Braunſchweig, 23. April.

Generalmajor Maercker verordnete heute mit Wirkung vom
24. April ab für den Stadtbezirk Braun chweig eine weitere Mil-
derung des vom Reichspräſidenten über den Freiſtaat Braun
ſchweig verhängten Belagerungszuſtardes; es wird der Wirts-
hausbeſuch bis 11 Uhr abends geſtattet, die Sperrzeit der Straßen
und Plätze ſowie die Vorzenſur der Zeitungen aufgehoben. Der
Straßenverkehr iſt unbeſchrätkt. Die ſeit 14 Tagen ausgeſetzt
geweſene Tätigkeit in den hieſigen induſtriellen Betrieben wurde
heute vormittag wieder auf genommen. Die Arbeiter ſind faſt
vollzählig zur Wiederaufnahme der Arbeit angetreten. (Am
letzten Generalſtreik im ganzen Freiſtagat Braunſchweig haben
ſich 32 000 Arbeiter und Arbeiterinnen beteiligt, deren Lohn-
ausfall nach ziemlich ſicheren Unterlagen ſich euf rund 5 Millio
nen Mark beläuft.) Der Landtagsabgeordneie und frühere
Volkskommiſſar Oerter wurde heute aus der Schutzhaft ertlaſſen.
Der gleichzeitig mit Oerter in Schuhbaft genommene frühere
Volkskommiſſar für revolutionäre Verteidigung, der Kommuni'ſt
Eckert, bleibt in Schutzhaft. Die Kaſſe der „revolutionären Ver-
teidigung“ wurde jetzt einer Prüfung unterzogen und dabei ven
dem demokratiſchen Landtagsab geordneten Dr. Bracke feſtgeſtellt,
daß ſeit dem 8. November 7 Millionen verausgabt wurden!

Ueberſiedelung des Kaiſers
(Von unſerem X-Sonderberichterſtatter.)

Luganso, 23. April.
Wie die Mailänder „Perſeveranta“ meldet, ſoll Kaiſer

Wilhelm 71. in der Nähe von Lugano Grundbeſitz er
worben haben, um hier ſeinen dauernden Wohnſitz zu
nehmen.

Ein rätſelhafter Vertrag
(Von unſerem hf-Sonder-Berichterſtattear.)

Geuf, 23. April.
Die franzöſiſche Preſſe bringt èn auffälliger Aufmachung

folgende Meldung eines Londoner Blattes von ihrem War
ſchauer Korreſpondenten

Jch erfuhr aus gut unterrichteter Quelle, daß in der
letzten Woche in Moskau ein Vertrag zwiſchen Deutſch
land und dem bolſchewiſtiſchen Rußland unter
zeichnet worden iſt, der folgende Punkte umfaßt:

1. Die bolſchewiſtiſche Regierung wird gegenüber der
ruſſiſchen Jnduſtrie und im beſonderen gegenüber den Muni-
tions- und Waffenfabriken eine mildere Politik in Anwen
dung bringen.

2. Dieſe Klauſel fehlt. a
8. Die Deutſchen werden das ruſſiſche Eiſenbahnnetz in

gebrauchsfähigen Zuſtand verſetzen.
4. Die Deutſchen werden den Ruſſen Waffen ſenden.
5. Rußland verpflichtet ſich, jährlich Deutſchland eine be

ſtimmte Menge von Lebensmitteln zu ſenden.
6. Rußland übernimmt die Verpflichtung, keinerlei Unter

handlungen irgend welcher Art mit der Entente einzugehen.
7. Jm Falle der Notwendigkeit wird Rußland für die

nächſten 20 Jahre, d. h. bis 19309, Deutſchland ſeine militä
riſche Unterſtützung angedeihen laſſen.

Geuf, 23. April.
In der bürgerlichen Preſſe Frankreichs herrſcht, wie unſer

-Sonderberichterſtatter drahtet, große Aufregung über die
engliſch- amerikaniſche Politik der Sowjete Regierung gegenüber.
Es wird darauf hingewieſen, daß di Bereitſchaft der beidenengelſächfiſchen Nàachte, R rh land mit Lebensmitteoln
zu verſorgen und die bolſchewiſtiſche Regierung als gleichberech

figten Faktor anzuerkennen, den Schutz des Bolſchewismus und
den Untergang der Alliterten bedeutet. Bezeichnend für die
Stimmung ſind die Ausführungen der „Liberté“. Sie ſchreibt:
„Während die Alliierten mit Hilfe der neutralen Philanthropen
Arbeit leiſten, werden ſich Lenin und ſeine Bande der
Lebensmittel bemächtigen, um ſie für die Rote Garde
zu verwenden. Das ſen der einzige Vorteil, den die Alliierten
für ihre Lebensmittelſendungen in Rußland zu erwarten
hätten.

Das Volk ohne Vaterland
Zur erſten Tagung des elſaß-lothringiſchen Beirates.

ElſaßLothringen iſt eine der Urſachen des Weltkrieges
geweſen. Alle Dinge, die dieſes Land betreffen, gewinnen
damit eine weit über die deutſchen und europäiſchen
Fragen hinausgreifende Bedeutung und müſſen darum von
einem andern als nur dem rein deutſchen Standpunkte aus
betrachtet werden.

Die Franzoſen haben das Land nach Abſchluß des
Waffenſtillſtandes beſetzt und verſucht, ſich häuslich einzu-
richten, indem ſie älle deutſchen und deutſchgeſinnten Ein-
heimiſchen aus dem Lande vekwieſen oder ſie mit ſehr
durchſichtigen Mitteln dazu gezwungen haben, freiwillig
auf ihre Heimat zu verzichten. So hat aus Elſaß-Lothrin
gen eine Abwanderung nach Deutſchland eingeſetzt, die ſchon
jetzt 40 bis 60 000 Köpfe umfaßt und die nach ſehr vorſich
tigen Sch“uren bis nach Friedensſchluß etwa 400 000
Perſonen umfaſſen wird eine Völkerwanderung, wie ſie
ſeit Jahrhunderten nicht mehr vorgekommen iſt. Wie dieſe
Menſchenmaſſen im neuen deutſchen Vaterlande unter
kommen, wie ſie Brot und Arbeit finden, wie ihre perſön-
lichen und ſtaatlichen Verhältniſſe geregelt werden ſollen
das ſind Fragen, die nicht von einem Tage auf den andern
gelöſt werden können, und die gründlich überdacht werden
müſſen, da ſie vollſtändig neu ſind und in der Geſchichte
keinen Vor nwa haben.

Die Elſaß-Lothringer, von denen man in den erſten
Wochen ihrer Anweſenheit in Deutſchland mit Recht ſagen
konnte, daß ſie das „Volk ohne Vaterland“ ſeien, denn nie-
mand bekümmerte ſich um ſie und nahm ſich ihrer an, haben
verſucht, in der deutſchen Vationalverſammlung Eingang
zu finden und dort ihre politiſchen und wirtſchaftlichen
Intereſſen zu vertreten. Das iſt aus parlamentariſchen und
taktiſchen Gründen abgelehnt worden; dafür hat aber die
Nationalverſammlung von ſich aus den Vorſcklag gemacht
und ihn am 27. Februar zum Geſetz erhoben, den Elſaß-
Lothringern eine eigene Abteilung im Poichsminiſterium
des Jnnern zu bewilligen und ihnen ſo eine Art Re-
gierung zu geben. Um dieſe Regierung nicht einſeitig zu
laſſen, wurde ihr ein Beirat beigegeben, der ſich aus den
Vertretern der inzwiſchen aus der Not heraus geſchaffenen
Organiſationen der Elſaß-Lothringer zuſammenſetzt und
an deſſen Spitze Dr. Schwander ſteht, der frühere Staats-
ſekretär im Reichswirtſchaftsamt und Statthalter von El
ſaß-Lothringen. Drei weitere Vertreter aus der Mitte der
großen Parteien (Gilg, Demokrat, Böhle, Sozialdemokrat,
und Ehrhardt, Zentrum) ſind von der Regierung ernannt
worden: die übrigen elf ſind aus den Landesgruppen des
„Silfsbundes für die Elſaß-Lothringer im Reich“ hervor-
gegangen.

Dieſer Beirat, der in der Woche nach Oſtern zum erſten
Male in Freiburg im Breisgau tagen wird, erfüllt die Auf-
gaben, die einer elſaß-lothringiſchen Regierung obliegen
würden, wenn ſie aus dem Elſaß verlegt worden wäre. Er
wird Fragen wirtſchaftlicher Natur, wie ſie oben kurz ge
kennzeichnet worden ſind, zu behandeln haben; darüber
hinaus hat er aber eine internationale Bedentung, die recht
klar erhellt aus der Tatſache, daß Elſaß-Lothringen im
Kerne ein deutſches Land iſt, daß der Beirat aus Vertretern
aller Berufsklaſſen beſteht, die jahrzehntelang im Elfaß ge
lebt und gewirkt haben und die darum das Recht haben,
in allen elſaß-lothringiſchen Dingen mitzureden. Er iſt das
elſaß-lothringiſche VParlament, und wenn die Franzoſen
drüben über dem Rbein auch jede freie Meinungsäußerung
erdrücken und die Fiktion aufrechterkalten, als ſei im Elſaß
nur eine Stimme zugunſten des Anſchluſſes an Frankreich,
ſo wird man im neutralen Auslande nicht darüber hinweg
gehen können, wenn eine ſo berufene Körperſchaft wie der
elſoß-ſothri- Beirat ſich zu dieſen Tragen äußert.
Doppeltes Gewicht wird man auf die Tätigkeit des Bei
rates zu legen haben, die ſich mit der Zukunft Elſaß-
Lothringens befaßt. Die neutrale Preſſe hat ſchon oft be
tont, daß eine Löſung des Problems nach franzöſiſchen
Grundſätzen ſchwere Gefahren in ſich birgt; der Beirat wird
hier das Predien neuer Revanche-Jdeen zu vermeiden
haben, andererſeits aber auch dafür eintreten müſſen, daß
die Grunde modernen Völkerrechts, die von Fronwfch
immer verkfündet, bisher aber nie wahr macht word
ſind. geochtet werden und dem eſſas-ſothringtſchen
Selegenßeit oegeben wird, unbeein Audt ſich zu Audern, wie
es fein Schickſal geſtaltet wiſſen will



Der Welthandel bahnt an
Spaniſch-argentiniſche Verhandlungen.

Von unſerem x-Sonderberichterſtatter.)
Wie aus Madrid berichtet wird, ſchweben augenblicklich

zwiſchen der ſpaniſchen und argentiniſchen Re
gierung Verhandlungen über ein Finanz- und Wirtſchafts
abkommen. Spanien ſoll in Zukunft anſtatt mit ruſſiſchem Ge
treide mit argentiniſchem Getreide verſorgt werden. Die beiden

Länder beabſichtigen ferner, ſich für die Ein und Ausfuhr Vor
zugsbedingungen einzuräumen. Außerdem beabſichtigt Argen
m bei den ſpaniſchen Finanzleuten eine Anleihe unterzu

ingen.

Der Streit um Kiautſchou
Von unſerem hbf-Sonderberichterſtatter.)

Rotterdam, 23. April.
„Havas“ meldet aus Paris, daß Wilſon, Liohd George und

Clemenceau eine Sitzung hatten, auf der ſie hauptſächlich über
die japaniſche Frage berieten, wobei namentlich über die
Streitigkeiten zwiſchen Japan und China verhandelt
wurde. Die japaniſchen Delegierten verlangten, daß die Strei-
tigkeiten noch vor der Ankunft der deutſchen Delegierten ge
ſchlichtet ſein müßten. Ueber die Adriafrage iſt man zu
keinem definitiven Reſultat gekommen, man ſcheint ſie vor
läufig ad acta gelegt zu haben, da man zur japaniſchen Frage
überging.

(Von unſerem Xx-Sonder berichterſtatter
Amſterdam, 23. April.

Londoner Berichten zufolge werden in engliſchen e
Kreiſen Komplikationen bei der Unterzeichnung des
Friedensvertragens befürchtet. Man glaubt wit Beſtimmtheit
annehmen zu können, daß Jtalien wegen der Nichterfüllung
ſeiner Adriga-Wünſche, Japan wegen der Ablehnung
ſeiner Forderungen auf Gleichberechtigung der Raſſen
fich weigern werden, den Friedensvertrag zu unterzeichnen.
Durch den Zwiſt der beiden Mächte wird eine ebenſo eigen
artige wie ſchwierige diplomatiſche Lage geſchaffen, da das Lon
doner Bündnisabkommen zwiſchen den Ententeſtaaten den Ab

)luß eines Sonderfriedensdertrages ſeitens der einzelnen
ündnisteilnehmer verbietet. Auf Grund von Pariſer Jn-

formationen glaubt man, daß ſowohl Japan wie Jtalien ſich auf
dieſe Vertragsklauſel berufen werden, um auf den Viererrat
einen politiſchen Druck auszuüben.

Die fremden Arbeiter in der deutſchen
Landwirtſchaft

th. Ueber die Zulaſſung aus ländiſcher Arbeiter
haben eingehende Erörterungen des beteiligten Reſſorts ſtatt
gefunden. Man iſt dabei zu dem Ergebnis gelangt, daß es mit
Rückſicht auf die jetzt beſonders dringende Notwendigkeit der
Aufrechter haltung der landwirtſchaftliche n
Produktion unmöglich ſei, die Beſchäftigung ausländiſcher
Arbeiter in der Landwirtſchaft zu verbieten, da die Zuführung
der erforderlichen Arbeitskräfte aus der inländiſchen Arbeiter
ſchaft für die deutſche Landwirtſchaft kaum gewährleiſtet werden
kann. Jn erſter Linie ſollen inléändiſche Kräfte eingeſtellt
werden, die Beſchäftigung ausländiſcher Arbeiter bedarf einer
beſonderen Genehmigung

t

„Verfaulendes“ Getreide
„„Jn Mecklenburg verfault Getreide auf dem Felde ſo

berichtet voller Entrüſtung der ſozialdemokratiſche „Volkswille“
in Neubrandenburg. Daß er dabei hetzeriſche Gloſſen über die
Beſitzer macht, auf deren Grundftücken angeblich Roggenmieten
ſo wenig mit Stroh abgedeckt ſind, daß das Getreide bereits aus
zuwachſen beginnt, verſteht ſich bei dieſem Organ wohl von ſelber,
Nur vergißt er die offenbare Urſache für ſolche Verſäumniſſe
mitzuteilen; vorausgeſetzt natürlich, daß ſeine Sahdarſtellung
überhaupt zutrifft: Die Urſache läge dann nämlich darin, daß
die revolutionären Gewalthaber in Mecklenburg die Landwirte
gezwungen haben, die ruſſiſchen Kriegs gefangenen
vorzeitig aus der Arbeit zu entlaſſen, und daß ſiedarüber hinaus auf die Ruſſen nach Kräften eingewirkt haben,
damit dieſe auch nicht etwa freiwillig auf ihren Dienſtſtellen ver
blieben, wozu ſie vielfach bereit waren. Wir haben früher ſchon
berichtet, daß in einzelnen Gegenden Mecklenburgs infolge dieſes
Verhaltens der ſozialdemokratiſchen Machthaber größere Partien

Der erſte Nacht-Poſtflug
Märzwetter! Die Sonne iſt bereits am weſtlichen Horizont

verſchwunden, nur ein mattes Abendrot grüßt von den Etters-
bergen noch zu dem Flugplatz Weimar herüber. Ab und zu lugt
die kleine Mondſichel hinter einer Wolke hervor, um ſich im
nächſten Augenblick wieder hinter einer neuen Wolkenkette zu
verbergen. Die Bedingungen für einen großen Ueberlandflug
ſind wenig günſtig. Und doch iſt ſo viel an dieſem Flug gelegen.
Die wichtige Regierungspoſt muß heute noch unbedingt in
Berlin eintreffen. Unſere Maſchine iſt tadellos in Ordnung.
Alſo wird es gewagt! Ein Paſſagier, der vor Freude ſtrahlt,
daß er nun heute doch noch nach Berlin kommt, ſteigt an Bord.
Und mit einem herzlichen „Glück ab geht es tapfer auf die
lange Reiſe,.

Die Sicht iſt noch gang gut. Da die Karte aber nicht mehr
zu leſen iſt, bleiben wir an der Bahnlinie. Apolda, die Rudels-
burg, Naumburg fliegen an uns vorüber, es ſcheint ein herr-
licher Flug zu werden. Aber wir haben zu früh frohlockt. Bei

Halle umfängt uns bereits die finſtere Nacht. Kein Stern am
immel iſt zu ſehen. Die geſchloſſene tiefe Wolkenſchicht zwingt

uns auf 100--200 Meter herunter. Jetzt heißt es unter den
vielen abzweigenden Bahnlinien, die nur ſchwer an ihren
Signallichtern zu erkennen ſind, die richtige herauszufinden.
Der kleinſte Fehler in der Orientierung kann unter dieſen Um-
ſtänden verhängnisvoll werden. Zu allem ſtellt ſich noch ein
Schaden am Motorkühler ein, der bei Tage wohl ungefährlich
ein Weiterfliegen geſtatten würde, der aber bei Nacht zu
doppelter Vorſicht mahnt. Schweren Herzens müſſen wir uns
zur Landung entſchließen. Man kann ſich leicht etwas Reiz-
volleres vorſtellen als eine Nacht-Außenlandung in völlig unbe
kanntem Gelände. Doch wir haben Glück. Auf einem Saat-
feld dicht neben einem Dorf rollt die Maſchine glatt aus und
eht. Das ganze Dorf ſcheint alarmiert zu ſein. Männer,
inder, ſogar Frauen mit Tragkörben ſtrömen herbei, um dieſes

ungewohnte Ereignis zu beſtaunen; anfangs allerhand vor
chtige Fragen ſtellend, denn am Ende könnten es gar Sparta-
iſten ſein, die hier einen nächtlichen Beſuch abſiatten wollen.

Als ſie aber merken, daß wir ganz friedliche Erdenbürger ſind,
werden ſie recht zutraulich. Unterdes iſt das Flugzeug wieder
klar gemacht, und während uns noch die Umſtehenden durch
allerlei angenehme Verſprechungen zum Dableiben verleiten
wollen, ſurrt es wie ein Geſpenſt in die dunkle Nacht
inaus. Je heißt es durchbeißen. Jn niedrigſter Höhe
iegend, wohin das Auge ſchaut, Wald und wieder Wald. Das
uge klammert ſich an die ſpärlichen Signallichter der Eiſen

inie, die, kaum erſpäht, im Nu vorüberhuſchen und im

überall ſo ſorgſam ausgeführt werden
konnte, wie es nötig wäre; das iſt die Politik dieſer
Leute, die der 9. Nodember in Medklenburg und
anderswo zur Herrſchaft gebracht hat.

Belagerungszuſtand über Salzwedel
T. Salzwedel, 22. April.

Ueber Salzwedel iſt der Belagerungszuſtand verhä worden.
Der Obmann des hieſigen Volksrates, aat mann, iſt
verhaftet worden.

Von Weimar nach Berlin
eh. Ueber die Verlegung der Nationalder-

ſammlung nach Berlin erfahren wir, daß die Reichs
regierung ſich mit der Abſicht trägt, nach Erledigung der
Verfaſſung und der Steuervorlagen eine größere Pauſe
eintreten zu laſſen und die Nationalverſammlung nach dieſer
Pauſe in Berlin zuſammentreten zu laſſen. Vom 1. Auguſt
ab wird das Reichstagsgebäude wieder für parlamentariſche
Zwecke benutzt werden können.

Friedensverhandlungen mit den Sowjets
(Von unſerem X-Sonderberichterſtatter.)

Berlin, 23. April.
Jn hieſigen gut unterrichteten politiſchen Kreiſen wird nach

einer Jnformation der Tel.-Komp. mit aller Beſtimmtheit da-
mit gerechnet, daß die Alliierten nach dem Abſchluß des Friedens
mit den Mittelmächten in Friedensver handlungen
mit der Sowjet regierung eintreten werden.

Des Bolſchewismus Welt-Werben
(Von unſerem Xx-Sonderberichterſtatter.)

Lugano, 23. April.
Jtalieniſchen Blättern zufolge wird gegenwärtig in Braſilien eine derartige umfangreiche betſchewin ſche Agi

tation entfaltet, daß die Regierung ſich zu Gegenmaßnahmengenötigt geſehen hat. Die Behörden haben in Rio de Janeiro
große Mengen bolſchewiſtiſcher Agitationsſchriften beſchlag-
nahmt, die auf einem ſpaniſchen Schiffe nach Braſilien
eingeſchmuggelt worden ſind.

Kein Gold für die Neutralen
Von unſerem X-Sonderberichterſtatter.)

Genf, 23. April.
Pariſer Meldungen zufolge wird die interalliierte Finanz-

kommiſſion von Deutſchland die Zuſicherung verlangen,
neutrale Lieferungen an Deutſchland nicht in Gold
zu bezahlen, da die Alliierten das deutſche Gold als Gegenwert
für ihre Lebensmittel und Rohſtofflieferungen beanſpruchen.

Auch Paris wird entfeſtigt
Von unſerem hfeSonder-Berichterſtatter9

Genf, 23. April.
Die Pariſer Befeſtigungswerke ſollen nach einerMeldung des „Excelſior“ ve r in den. Es iſt geplant, die

dieſer Stelle ausgedehnte Promenadenanlagen zu ſchaffen, die
einen Geſamtumfang von etwa 70 Hektar haben werden.

Der Feind der Bündniſſe
Waſhington, 22. April.

(Reuter.) Es wird berichtet, daß Wilſon auf eines An
frage über ſeine Haltung gegenüber dem geplanten Verteidi-
gungsbündnis zwiſchen England, Frankreich und den
Vereinigten Staaten erwiderte, er würde nichts unter
nehmen, was den Völkerbund gefährden könnte oder mit den
Grundprinzipien desſelben im Widerſpruch ſtehe.

Jrlands Erhebung
(Von unſerem hbl-Sonder-Berichterſtatter)

Rotterdam, 23. April.
Nach einer Londoner Meldung des „Nieuwe Rotterdamſchen

Courant“ nimmt der Streik in Limmerich größere
Formen an. Das Streikkomitee hat Papiergeld von 1 bis
10 Schilling ausgegeben; auf dieſen Noten ſteht gedruckt:
„Generalſtreik gegen den britiſchen Militarismus, Limmerich,
19. April. Die Arbeiter von Limmerich verſorechen gegen dieſe
Note die Summe von zu bezahlen. Der Limmericher
Handel und Arbeiterrat.“

Die Forderungen der kirche an den J
Die Vorlagen der außerordentlichen Provingialſyg,

Nachſtehende F der iſchen Kider Trennung h der a llichen Provinzialſhnode in Magdeburg hart
tretern aller ki itiſchen Gruppen zur Beratung un
ſchlußfaſſung vorgelegt worden: de

Eine völlige Trennung der Kirche vom Staat iſtda beide in Weſentlichen dieſelben Perſonen amſaſen in

ihre Wirkung aufeinander üben werden. Für die erfo ſtehewordene Neuregelung ihres Verhältniſſes zueinander der
ich folgende Forderungen an den Staat: erfrbe

1. Die Regelung ſteht der Geſetzgebung der deutſchen g.
ſtagaten, welche ſich mit den Kirchen vereinbaren, zu. De
die wichtigſten Grundſätze dafür in die Reichsverfaſſung J
zunehmen.

2 Die evangeliſche Kirche bleibt öffentlich LechttzKörperſchaft und erhält volle Se le ſtänvig hege
gelegenheiten du

epiſtopats den An

3. Die Kirche, ihre Verbände, Gemeinden, Anſtalten, St
tungen und Einrichtungen bleiben im Beſitz und c
nuſſe ihres Vermögens und behalten das Recht,Maßgabe der allgemeinen Geſete über die Srwerbeſaht
juriſtiſcher Perſonen, Vermögen neu zu erwerben. u
leiſtungen für kirchliche Zwecke können nur gegen vollwert
Entſchädigung zurückgezogen werden. Es empfiehlt ſich
jetzigen Staatsleiſtungen in eine jährliche feſte Rent
umzuwandelny und ihre Leiſtung dem ſtaatlichen VeſiDomänen, Forſten uſw., in welchem der frühere kirchliche ba

mit enthalten iſt, aufzuerlegen.

4. Der Kirche e Gedas Recht der v euerung ihrer Mitglieder.
5. Die Sonn und Feiertage behalten ihren geſetzlichen

u

Jn der Wehrmacht des Reiches ſowie in den öffentlichen
Straf- und Verwahranſtalten werden Einrichtungen für
den Gottesdienſt und die Seelſorge getroffen. Sovweit
in Krankenhäuſern oder anderen öffentlichen Anſtalten das Ve,
dürfnis nach Gottesdienſt und Seelſorge beſteht, ſind die be
rufenen Organe der beteiligten Kirchen und Religionsgeſel,
ſchaften zur Vornahme religiöſer Handlungen zugelaſſen

7. Der Religionsunterricht iſt ein vorbildſ
Unterrichtsfach der öffentlichen Schulen. Kein Kioh
kann gegen den Willen des Erziehungsberechtigten zur Teſß
nahme am Religionsunterricht, kein Lehrer zur Erteilung de
Religionsunterrichtes gezwungen werden. Die Freiheit der
Kirchen und Religionsgeſellſchaften zur Erteilung von Reh.
gionsunterricht und zur Errichtung von Privatſchulen iſt unde
ſchränkt. Die Leitung des Religionsunterrichts in den Schulen

ebührt der Kirche. Sie iſt in einer auch den Lehrern genehmenForm auszuüben. r

Die außerordenkliche Provinziakſynode,
deren Verhandlungen am 24. April in Magdeburg beginnen,
hat ein Verzeichnis der zur Beratung kommenden Vorlagen
herausgegeben, deren Zahl bereits 102 beträgt. Davon ſind
eingereicht 49 durch die Kreisſhnoden, 88 durch das Kon
ſiſtorium, 4 durch den Provinzial-Synodalvorſtand und 11 von
Einzelperſenen und Vereinen. Neben zahlreichen geſchäftlichen
Anträgen ſteht eine Reihe ſolcher, die das allgemeine Jntereſe
in Anſpruch nehmen: z. B. Errichtung von Gemeindehäuſern
und Gemeindeſälen, Verminderung der Hausſanmlungen, e
währung von Lohnerſatz an alle, die durch Teilnahme an kirh
lichen Sitzungen Lohnausfall erleiden, gegen den Geburtenrüt-
gang, Verkaufsverbot von empfängnisverhütenden Mitteln, Auf
hebung der Bordelle, Jugendpflege und Fürſorge nach den ver
ſchiedenſten Seiten, Herausgabe eines allgemeinen evangell-
ſchen Geſangbuchs, ſtrenge Kontrolle der Kinos, Bildung einer
Kommiſſion für die kirchliche Kunſt, Großthüringen und die
ſächſiſche Provinzialkirche,' Stellungnahme zu den Beſtrebungen
deutſche Gebiete im Oſten und Weſten loszureißen, Kund
gebung bettd. unſere Kriegsgefangenen, Volkshochſchulen u. a
Die fünf letztgenannten Punkte ſtehen auf der Tagesordnung der
erſten Vollſitzung am 24. April. Zu den wichtigſten Vorlagen
gehören zwei Anträge, die von Vertretern aller kirchenpolitiſchen
Gruppen im Einvernehmen mit dem Shynodalvorftand einge
reicht worden ſind: 1. Forderungen der evangeliſchen Kirche
anläßlich der Trennung der Kirche vom Staat und 2. die Neu
ordnung der Verfaſſung der altpreußiſchen Landeskirche

Dunſtſchleier der Sicht entſchwinden. Und Führer und Beob
achter ringen mit denſelben „dummen“ Gedanken: Wenn jetzt
der Motor ausſetzt nirgends ein Platz zum Landen. So
mancherlei erlebte und geſchaute Bilder drängen ſich in den Ge-
dankenkreis. Gewiß hat man draußen am Feinde ſo oft in zum
Teil noch viel gefährlicheren Lagen geſteckt. Dort aber war es
ein anderes Gefühl. Jn heiligſter Pflichterfüllung vergaß man
das eigene Jch, denn man diente ja dem Vaterland und rettete
ſo oft durch manchen kühnen Flug hunderten von Kameraden da
unten das Leben.

Doch unſer braver Benz hält wacker durch; gleichmäßig
„mahlt die Mühle“ ihre 1400 Touren. Aber wir ſind ſchon über
1 Stünde geflogen, von Berlin iſt jedoch noch nichts zu ſehen.
Da ein Aufatmen und Erſtaunen! Ein impoſanter Anblick,
wie ihn in gleich gewaltiger Großartigkeit nur die „Paris- und
Londonflieger“ erlebt haben: Der Wolkenſchleier iſt urplötzlich
zerriſſen, ſo weit das ſehen kann, ein ſchier unendliches
ſtrahlendes Lichtermeer! us dieſer ruhenden Lichtfülle löſen
ſich ſtrahlenförmig nach allen Seiten „dahinkriechende“ Lichter
ſtreifen, die Berliner Vorortzüge. Auf den Bahnhöfen überall
Menſchen, die ſich vergeblich mühen, das über ſie dahineilende
„Nachtgeſpenſt“ zu entdecken. Welcher Unterſchied gegen damals
draußen in Feindesland! Dort kamen wir als Geſpenſt, vor
dem alles flüchtete und die Lichter löſchte. Johannisthal iſt
noch nicht zu ſehen. Wir pürſchen uns deshalb, immer von
Bahnlinie zu Bahnlinie fliegend, über Charlottenburg-Schöne-
berg an den Flugplatz heran, den wir plötzlich dicht unter uns
entdecken. Landelichter ſind nicht ausgeſteckt, d man uns hier
nicht mehr erwartete. Trotzdem eine glatte, muſtergültige Lan-
dung, ein weiches Ausrollen das Ziel iſt erreicht, der erſte
deutſche Nachtpoſtflug glücklich durchgeführt!

Willi Häußler.
Der Fall Mikoren. Handarbeit und Kopfarbeit müſſen mit

demſelben Maß gemeſſen werden, ſo will es die heilige Gleichheit.
Seit in Braunſchweig eine Logenſchließerin mit dem Amte des
Kultusminiſters betraut wurde und ſich ihrem Vorgänger, was
das Einſtreichen des Gehalts betrifft, ebenbürtig gezeigt hat, iſt
die Selbſteinſchätzung ihrer Berufsgenoſſinnen fortgeſchritten.
Am Deſſaner Hofthegater hat das Perſonal der
Oper beſchloſſen, den Generalmuſikmeiſter Direktor Franz
Mikorey abzuſehen. Warum? Lächerliche Frage! Jn einer
Zeit, wo alles in Revolution macht darf auch die Kunſt nicht
feiern, und die Entſcheidung darüber, wer am beſten zu ihrer
Pflege bernfen iſt, läßt ſich nur durch Abſtimmung herbeiführen.
Jeder, der am Hoftheater angeſtellt iſt, hat dadurch eine genau

abgemeſſene Menge von Kunſtverſtändnis erhalten; keiner meht,
keiner weniger als der andere. Daraus folgt, daß über den
Spielplan, die Annahme neuer Opern, die Rollenbeſetzung alle
mitreden dürfen als Gleichberechtigte, der erſte Tenor und der
letzte Kuliſſenſchieber, die Primadonna und die Choriſtin. Wenn
dann eine zungenfertige Logenſchließerin den „Lohengrin r
langweilig, „das Schwarzwaldmädel“ a eine muſtkali
Leckerei erklärt und für ihr Kunſturteil eine Mehrheit des Per
ſonals gewinnt, dann hat ſich der Bühnenleiter zu fügen. Kunſt
iſt: der Mehrheit den Puls zu fühlen. Wer das verſteht, wer
dem einflußreichſten Angeſtellten Künſtler zu ſagen, wäre ver
letzend für die andern rechtzeitig die begehrteſte Rolle zu
ſchanzt, der iſt der richtige Mann und vor Abſetzung ſicher. Der
Sturm im Deſſauer Waſſerglaſe regt die deutſche Menſchheit
zwar nicht auf, aber er zeigt, mit welcher Plumpheit politiſche
Grundſätze ſogar ins Reich der Kunſt übertragen werden. Haber
wir doch auch ſchon eine Vereinigung ſozialdemokratiſcher Male
erlebt Ob ihr wohl ein Verein ſozialdemokratiſcher Näjzent
beiſpringen wird? Die Munitionsarbeiter könnten ſich als ſolche
auftun, wenn ſie beizeiten geſpart hätten. Jhre kunſtſinnig
Teilnahme an Oper und Theater haben ſie ja während der
Springflut des Verdienens betätigt, und den Tiefſtand manchenSpielplans wollen Kenner dieſen Theaterbeſuchern auf Zehn
ſetzen. Die Kunſt ſtieg zum Volk hernieder, nicht das Volk ſtieg
zu ihr herauf. Das gilt auch für Deſſau, wo die Opernrevolte
den Unſin der „Demokraterei“ ſo herrlich offenbart hat. Folgen
andere Städte dieſem Beiſpiel, dann wird das Theater a
Deutſchland binnen Jahr und Tag botokudiſch rege
ſchaftet, und der Fall Mikorey als Ausgangspunkt des Verfa
zu betrachten ſein. Aber die Wahrheit wird damit nicht aus 9
Welt geſchafft ſein, daß der Handarbeiter in Kunſt
hinter dem Kopfarbeiter zurückzuſtehen hat und bei ſeinem Lei ten
bleiben muß. Die geplante Umordnung der ſtädtiſchen Theater
Berlins läuft indeſſen auf das Gegenteil hinaus, indern e
einen Vollzugsrat einfetzt, der vom geſamten Theaterperfon
vom Künſtler bis herab zum letzten Mann des Gewand-
Hausperſonals gewählt wird. Und dieſer Vollzugsrat, eine vor
läufig ganz unbeſtimmbare Größe, hat das Recht, ſich üben
einzumiſchen und Weiſungen zu erteilen. Die Direktoren M
ihm unterſiellt, der Spielplan hängt von ſeinem Einverſtän d
ab, kurz, der Vollzugsrat iſt allmächtig und wenn in ihm, wa
in den Bereich der Möglichkeit gehört, eine Logenſchließerin
zur führenden Perſönlichkeit aufſchwingen mit Hilfe
Angeſtellten-Ausſchuſſes, dann wolle ſich jeder Opern dorch
retten und Schauſpieldirektor das Schickſal des Kollegen Milor
vor Augen halten.
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n wen I verſehenen Original Artikel und Original Meldangen des
a der ichen Teils nur mit genauer Quelenangabe Halleſche gettung“ geſtattet

Geldmarkt und Banken
uſtreik und Beſchlagnahme ausländiſcher Wertt albamte cheminiſter der Finanzen hatte am 26. März

e ne Verordnung erlaſſen, laut der beſtimmte aus
be Wertpapiere gegen eine Abſchlagzahlung alsbald dem
ſche Verfügung zu ſtellen ſind. Die in dem Verzeichnisen m Auslande befindlichen Wertpapiere ſowie ſämt

Verzeichnis nicht aufgeführten ausländiſchen feſtr e legene erreiche. ungerige,
affung ſche türkiſche und ruſſiſche find nach gleichen Be

W hung anzumelden. Die Uebergabe der ahzuliefernden
echttz e Anmeldung der Wertpapiere hat bei einer inländiſſhen
ig keit oder Vankfirma zu erfolgen. Infolge des Streiks bei
iten. geihe von Vanken iſt es nunmehr erforderlich geworden, die
m ne ſt die Abliefexung und für die Anmeldung weiter zu er
gegeben und zwar iſt als letzter Termin der 5. Mai 1091i9 be

am i worden. Es wird darauf hingewieſen, daß die Beſchlag
ahnen er ausländiſchen Wertpapiere zur Gewinnung von Zah

die itteln für die Einfuhr von Lebensmitteln dringend er
rden iſt, und daß die Nichterfüllung der durch diee rn geſchaffenen Verpflichtungen für die Eigen

der Wertpapiere oder ihre geſetzlichen Vertreter, Verwalter
h permögernsmaſſen, Bevollmächtigte, Pfandgläubiger Strafen
S x enſtige Vermögensnachteile nach ſich zieht.

i e ſnduſtrie, Hanclel, Handwerk
e Ken on den Handelskammern. Wie wir hören, ſchweben im

Beſi a W eminiſterium Erwägungen über eine grundſätzliche Aende-
Nliche des Wahlverfahrens der Handelskammern.

uns der Niederlguſitzer Braunkohleninduſtrie. Zwiſchen
Kiederlauſitzer Brikett-Syndikat und dem
neralverkehrsamt finden, wie wir hören, Verhand

ſtatt, um im Intereſſe der Kohlenverſorgung eine Beſſe-
der Transportverhältniſſe herbeizuführen. Es iſt dabeiöffentli Nediglich an eine ausgedehntere Wagen und Lokomotiv

gen für un ſondern namentlich r an eine ſtärkere Ausnutzung
Sohwe P Veſſerſtraßen gedocht. Tie Arbeiterverhältniſſe beeinträch-

n das die geſchäftliche Tätigkeit im Niederlauſitzer Gebiet weiter
nd die be rordentlich. J den letzten Monaten betrug die Förderung
Monsgeſel, 60 Proz. der Friedensleiſtung, im April aber hat ſie ſich
ſſen. J weiter verringert und ſtellt ſich jetzt auf kaum mehr als
orbildliche 55 Prozent.
ein i R err Regelung der Kohlenwirtſchaft ſchreibt uns der Zentral-

zur Teiß, nd der Kohlenhändler Deutſchlands: Dieſes Geſetz wird
eilung de es immer lauter werdenden Rufes nach dem freien Handel
reiheit der höchſten Grad der Zwangs wirtſchaft darſtellen.
von Rehi Lerbrauchern erwachſen immer neue Schwierig-
iſt unb ten. Die freie Auswahl der den Fegerungsanlagen ent

n Schulen enden Brennmaterialien, die Arten der Zuteilung und Zu
genehmen nuch dem Bequemltchkeitsbedürfnis und nach den

nungsverhältniſſen wird dieſe Art Zwangswirtſchaft wenig
nern. Der raſche Waren umlauf wird in Staatsregie

ynot gehe mm t. Die hneberigen Ortskohlenſtellen haden
ben hre Aufſchläge für Verwaltungskoſten und durch ihre

e anner, ratiſche Verteilungsform den Verbrauchern ſchon einen
Vorlagen geſchnack der nunmehr anbrechenden neuen Hemmungen ge-

davon ſind t. Der behördliche Apparat bei dieſer Art Sozialiſierung
das Kon, hüngt große Summen. Die Kohlenpreiſe erlangen

id 11 n erſhwingliche Höhen. Durch den freien Handelſchäftlichen e auf den Bergbau anregend im Sinne einer Steige
Jrntereſe g der Förderung gewirkt und eine gleichmäßige Ab

hme erzielt. Außerdem iſt eine rationelle verkehrsſtrategiſche
nutzung der Transportwege nur durch den Handel möglich.

Gewinne der bisherigen freien Händlerſchaft werden ſich
recht kleine Ziffern gegenüber den Vertriebskoſten in Staats
GCemeinderegie erweiſen. Darum fort mit der Zwangs
ſchaft. Die zu vielen Tauſend ſtellungslos werdenden An
llten der Branche bedanken ſich ſchon heute für dieſe merk-
igen Wohltaten der Sozialiſierung. Der Steuerausfall
der in der Kohlenbranche eintreten wird, dürfte dem

hats- und Gemeindeſäckel ſehr bald fühlbar werden.
Neue Kalibeteiligungen. Die Verteilungsſtelle für die Kali-

ſtrie gewährte der Kaligewerkſchaft Mariaglück (Kali-
e Aſchersleben) eine vorläufige Beteiligungsziffer von
Proz. der durchſchnittlichen Beteiligung aller Werke, und zwar
virkend ab 1. Oktober vorigen Jahres ferner der Gewerk-

aft Conow eine endgültige Beteiligungsziffer von 95 Proz
durchſchnittlichen Beteiligung aller Werke ab 1. Januar 1919
Zentralverband der deutſchen Metallwalzwerks- und Hütten
uſtrie. Jn einer in Kaſſel abgehaltenen Verſammlung haben
h die an der Verarbeitung von Kupfer, Meſſing, Nickel
dAluminium beteiligten Walzwerke zur Wahrung „hrer
gemeinen wirtſchaftlichen Jntereſſen zu einem Verbande unter

Namen „Zentralverband der deutſchen Metallwalzwerks
d Hütten- Induſtrie zuſammenge'chloſſen.
Der Kaliabſatz für das Jahr 1919. Die Verteilungs-

elle für die Kaliinduſtrie hot beſchloſſen, die gemäß
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z 7 des Eeſetzes über den Abſatz von Kaliſalzen vom W. Mai
1910 feſtzuſetzende Geſamtmenge des auf die Kaliwerksbeſitzer
für das Kalenderjahr 1919 entfallenden Abſatzes von Kaliſalzen,
wie folgt feſtzuſetzen:

Jnland Ausland
Doppelzentner

reines Kali
(K.0)

Carnallit mit mindeſtens 95 und weni

als 12 K. 89 000 SRohſalze mit 12--152 K. O. 3700 000 421 000
Düngeſalze mit 20--22 K.0 1216000 680 000
Düngeſalze mit 30--32 K. O 49 000 6 600Düngeſalze mit 40--42 K. O einſchl.

Kalidünger mit 385 K.0 948 000 266 000Chlorkalium S 000 56 500Schwefelſaures Kali mit über 42 K. O 72 200 230
Schwefelſaures Kalimagneſig 20 600 46 500

Summa 9066 800 1 476 830
10 548 630

Gefellſchafts- Abſchlüſſe
Bei der Deutſchen Continentalen Gasgeſellſchaft in Deſſau

trat im Geſchäftsjahr 1918 ein Rückgang der Gasabgabe von
102 445 311 auf 84 950 328 cbm ein. Der Gewinn der Gas-
anſtalten, Elektrizitätswerke uſw. erhöhte ſich aber von 5 276 830
Mark auf 5 715 979 M. und der der VPeteiligungen von 1 155 027
Mark auf 1 730 282 M. Nach Abzug der Unkoſten uſw. verbleibt
ein verteilbarer Ueberſchuß von 7 281 879 M. (i. V. 6 034 436 M.).
Wie ſchon von uns gemeldet, wird eine Dividende von 10 Proz.
(11) auf die alten und von 5 Proz. auf die neuen Aktien aus
geſchüttet, auf neue Rechnung werden 444 326 M. (481 494) vor
getragen, nachdem u. a. für den Erneuerungsfords 3 Mill. M. (2)
verwendet worden ſind. Jm Geſchäftsbericht wird mitgeteilt, daß
die Geſellſchaft für die Ausfälle, die ſie im abgelaufenen Jahre
erlitt, das Reſultat ihrer Fabrikationsbetriebe, die im Berichts
jahre bis an die Grenze der Leiſtungsfähigkeit beſchäftigt waren,
einen ſolchen Ausgleich bot, daß das Geſamtergebnis als be-
friedigend zu bezeichnen iſt. Auch die Geſchäftslage für die
Nebenprodukte ihrer Induſtrie brachte im abgelaufenen Jahre
ein befriedigendes Ergebnis. Beſonders unbefriedigend geſtalte-
ten ſich dagegen die Verhältniſſe bei ihren Gasanſtalten in
Warſchau. Nach dem Zuſammenbruch der deutſchen Verwaltung
ſah ſich die Geſellſchaft den ſchwierigſten Aufgaben gegenüber
geſtellt, deren Löſung große finanzielle Opfer koſtet. Sie hofft
jedoch, daß die langjährigen guren Beziehungen zu den maß-
gebenden polniſchen Stellen in Warſchau es ermöglichen, ihre
Werke ohne Störung der Entwicklung den veränderten Verhält-
niſſen grzupaſſen. Wie bekannt, iſt das Unternehmen an der
Umgeſtaltung der Gasverſorgung Groſz- Berlins durch Beteili-
gung an der Deutſchen Gasgeſellſchaft A.G. in Berlin und an
der Gasbetriebsgeſellſchaft mit Aktienbeſitz intereſſiert. Die Ver-
waltung erklärt im Bericht, daß die an die Umgeſtaltung ge
knüpften Erwartungen ſich bisher erfüllt haben und daß es mit
Hilfe der Geſellſchaften möglich war, die Ueberleitung der Ge-
ſchäfte und die Gaslieferung des Verſoroungsgebietes trotz der
großen Schwierigkeiten der Zeitverhältniſſe ungeſtört zu be
wirken. Das Agio, das bei der zur Durchführung der Trans-
aktion erfolgten Kapitalerhöhung um 10,8 auf 39 Mill. M. er
zielt wurde, iſt mit 3 895 049 M. dem Reſervefonds zugefloſſen.
Mit Rückſicht auf die nach dem Kriege beſtimmt zu erwartenden
Anſprüche für die Ergänzung und Erneuerung der ſtark abge-
nutzten Betriebsanlagen, die während des Kriegszuſtandes nicht
ausgeführt werden konnten, hat die Geſellſchaft am Schluß des
Berichtsjahres die 4proz. Obligationsanleihe in Höhe von
6 Mill. M. begeben, die bereits im März 1914 von der Geneval-
verſammlung beſchloſſen war. Jn der Bilanz erſcheinen u. a.
Effekten mit 12 109 010 M. (4 936 100), Kontokorrent-Debitoren
mit 16 058 489 M. (6 076 033), Beteiligungen mit 19 749 831 M.
(10 325 367) und Konten der Gasanſtalten uſw. mit 65 645 013 M.
(65 824 733), denen ein Erneuerungsfonds von 20 070 782 M.
(18 070 782) gegenüberſteht. Die Kontoforrentkreditoren ſind von
2 436 067 M. auf 4 626 758 M. geſtiegen.

22. April.
Am Freitag abend wurde auf dem hieſigen Bahnhof ein Waggone. Ammendorf, (Eiſenbahndiebſtahl.)
Umzugsgut erbrochen. Es wurden eine große Anzahl Damen
wäſche, zwei Roßhaarmatratzen und Kleidungsſtücke, darunter
ein Brautkleid und ein Gehrockanzug, geſtohlen. Die Wäſche iſt
mit E. S. gezeichnet.

e. Merſeburg, 22. April. (Bahneröffnung.) Nach
einer Bekanntmachung der Eiſenbahndirektion Halle wird am
28. April die normalſpurige Bahnſtrecke Merſeburg
Röſſen als Nebenbahn mit dem Bahnhof 4. Klaſſe für den
Perſonen-, Gepäck- und Expreßgutverkehr eröffnet werden.

g. Körbisdorf b. Merſeburg, 22. April. (Neubeſetzung.)
Die durch Zurücktritt des Herrn Direktors Mehring in den Ruhe
ſtand noch auf geweſene Direktorſtelle der Aktiengeſellſchaft

Zuckerfabrik Körbisdorf iſt jetzt neun beſetzt worden. Zum Nach
folger iſt Herr Oberinſpektor Gär des ernannt, welcher 1155
Jahre lang die Leitung des Rittergutes Lochau in den Händen
hatte und dann als Oberinſpektor die Leitung des Rittergutes
der Geſellſchaft übernahm.

Aus dem Elſtertale, April. Rapsdiebſtähle.)e Wehen ben Rabeſelbreſbernr land wirtſchaftlichen Kreiſ t vo 2lebhafte Klagen laut daß die Rapsdiebſtähle außerordentlich
überhand genommen haben. Leider iſt der dadurch angerichtete
Schaden ein erheblicher, denn die Langfinger begnügen ſich nicht
mit den Blättern der Pflanzen, ſondern wenden die Sichel an
und ſchneiden mehrfach ganze Flächen auf den Feldern heraus.
Der Ertrag wird hierdurch weſentlich beeinträchtigt und die All
gemeinheit geſchädigt. Möchte doch ſolchem frevelhaften Be
ginnen energiſch geſteuert werden!

Lauchſtedt, 22. April. Neuwahl zum Kreistage.)Die Neuwahl zum Kreistage, zu welchem Laughſtedt und Schaf

ſtädt gemein ſchaftlich zwei Vertreter wählen, findet am 4. Mai
im hieſigen Rathausſaal ſtatt. Es ſollen vorher zur Orientie-
rung über die Kandidaten Beſprechungen beider Stadtvertretun-
gen ſtattfinden.

Sangerhaufen, 22. April. (Einquartierung.) Die
polniſchen Truppentransporte haben begonnen, und dazu iſt ouf
unſerem Bahnhof und in der Stadt wieder ein Kommando er-
richtet worden. Eine Entente- Kommiſſion (ein belgiſcher, ein
amerikaniſcher Offizier mit Mannſchaften) iſt im Hotel „Kaiſerin
Auguſta“ eingezogen und die deutſchen Truppen werden in der
Stadt einquartiert. Der Kommandant des Bahnhofskommandos
ſtellte ſich beim Arbeiterrat vor und erläuterte ſeine Miſſion.
Sie ſollen die Polentransporte, welche von Frankreich über
Sangerhauſen geleitet werden, dirigieren.

Cöthen i. Anh., 22. April. (Ueberbelieferungen
mit Fleiſch.) Durch unrichtige Liſtenführung ſind auf dem
hieſigen Schlachthof erhebliche Ueberbelieferungen mit
Fleiſch an sinzelne Fleiſcher erfolgt. Jn der Zeit von Fe
bruar bis jetzt ſind etwa 18 Zentner Fleiſch zuviel aus-
gegeben worden. Die Unregelmäßigkeiten ſollen aber noch weiter
zurück liegen.

H. Meüſelwitz, 22. April. (Grundſtückserwerb
durch die Stadt.) Die Stadtverordneten en den Rück-
kauf des bekannten Hotels „Stadthaus“ beſchloſſen. Vor 25 Jahren
verkaufte es die Stadt, um alle Schulden zu bezahlen. Außer-
dem hat die Stadt rund 20 Hektar Bauland 78 Morgen) er-
worben und damit für zehn Jahre Bauplätze geſchaffen. Jetzt
aber haben über 200 Arbeiter Gemüſeland erhalten.

gg. Jena, 22. April. (Berufung.) Der Stadtrat Finänz-
direktor Hans Schmidt, Jena, wurde, wie unſer gg-Mitarbeiter
drahtet, zum Direktor der Berliner Stadtſparkaſſegewählt.

1. Burg, 19. April. Eine gemeinnützige Bau
genoſſenſchaft) iſt hier gegründet worden. Der Gegen
ſtand des Unternehmens iſt die Erbauung von Häuſern zum
Vermieten oder zum Verkauf. Der Vorſtand beſteht aus drei,
der Aufſichtsrat aus zwölf Perſonen. Der Geſchäffsanteil jedes
Genoſſen wurde auf 500 Mark feſtgeſetzt, die Haftſumme auf
ebenfalls 500 Mark. Die Höhe des Gewinnanteils darf 4 vom
Hundert des Geſchäftsguthabens nicht überſteigen.

Genthin, 19. April. (Heldenhain.) Um das Andenken
der im Kriege gefallenen und geſtorbenen Helden aus unſerer
Stadt zu ehren, ſoll auf dem neuen Friedhofe eine Kriegergrab-
ſtätte (Heldenhain) mit entſprechendem Denkmal auf Koſten der
Stadt angelegt werden. Auf dem Denkmal ſollen die Namen
aller Gefallenen verzeichnet werden. Die allgemeine Ehrung
dürfte beſonders bei ſolchen Familien Anerkennung finden, wo
der Sohn in Feindesland begraben liegt.

I. Zerbſt, 23, April. ((Tod unterm Automobil.) Am
Oſterſonntagnachmittag zwiſchen 5 und 46 Uhr wurde auf der
Breite der 6 Jahre alte Sohn der Gaſtwirtswitwe Fricke von
einem aus Raguhn kommenden Automobil erfaßt und ſo un-
glücklich überfahren, daß er auf der Stelle tot war. Nach über-
einſtimmenden Ausſagen von Augenzeugen trifft den Kraft
wagenführer keine Schuld, da der Junge direkt in die Räder des
mit mächtiger Fahrt herankommenden Wagens gelaufen iſt.

1. Zerbſt, 23. April. (Heiratsluſtie Zeit.) Seit dem
1. Januar d. J. haben hier bereits 72 ſtandesamtliche Trau-
ungen ſtattgefunden, eine Zahl, die die der heiratsluſtigſten Zeit-
abſchnitte des Friedens noch übertrifft. Allein am 2. Oſterfeſt-
tage fanden 8 Eheſchließungen ſtatt. Dieſe hohen Zahlen in
Verbindung mit der Zahl der Kriegsgetrauten, die erſt in
jüngerer Zeit in die Lage gekommen ſind, einen eigenen Haus-
ſtand zu gründen, geben allein ſchon eine Erklärung für die
große Wohnungsnot in Zerbſt.

Wetterbericht
Wettervorherſage des amtlichen Wetternachrichtendienſtes.
Donnerstag Mäßiger Südweſt, zunehmende Bewölkung, nirgends
erhebliche Niederſchläge, mild.
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treubewaährte bisherige Stadtverordnete.

wWitbüreer! Mithüroerinnen!

Wählt am 27. (lle Ilste

Weschhe-Kallmever!

Sfe enthält die Namen praktiſcher Männer des Mittelſtandes,

Freie bürgerliche Vereinigung.
Helfer und Helferinnen Schüler und Schülerinnen für den

Wahltag werden gebeten, ſich bei der Firma VI. F. Wollmer oder am
Donneretag und Freitag Abend nach 8 Uhr im zweiten Stock des
Reſtaurants „Mars-la-Tour“ zu melden.

Stadtuerordnetenwahl!

5 Deshalb, alle bargerlichen Wähler ohne Ausnahme an die WVahlurne!

Wer ihr am 27. April ternbleibt, verhiltt der Sozialdemokratie
mözlicherweise zum Siesge. ehr toll bantwortung auf sich durch seine Gleichgültigkeit.

Wählt Liste Steinbrück!
e

Warum hatten wir in der letzten Stadtverordneten-
versammlung eine umstürzierische Mehrheit

Weil dreißig vom Hundert der bürgerlichen Wähler bei der Wahl
fehlten. Damals lag ein Grund tür soleh Fernbleiben vor, heute

nicht mehr!
Ah

Er lädt eine sehr folgenschwere Ver-

Deutschnational.

Moderne
richtig sitzende

Augen gläser
rerschiedener Konstruktion

Dtto Unbebanni

n Gr. Ulrichstr. Ia.

Bekanntmachung.
Nach Prüfung der eingereichten Wahlvorſchläge

werden nachſtehend aufgeführte zugelaſſen und veröffent-
licht (R. W.G. S 13 Abſ. i

Abweichende Wahlvorſchläge dürfen die Stimmzettel
am 4. Mai d. J. zur Kreistagswahl im 7. Wahibezirk bei
Vermeidung der Ungültigkeit e 14 Abſ. 2 R. W.-G.), nicht
enthalten.

Wabhlvorſchlag Hub be;
1. Oekonomjerat Richard Hubbe zu Kaltenmark.
2. Gutsbeſißer Karl 3 zu Dößel.
3. Landwiri Rudolf Pfeffer zu Dachritz.

Wahlvorſchlag Röſchel;1. Se Max Röſchel zu Merkewktz,e

en u au rf.Dre a S den 24. r 1919. endo
Der Wahlausſchuß 7. Wahlbezirk.

Siekert, Wahlkommißapx.
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Alter Serniprecher 28 dieſer Zeitung erbeten.
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fündigt worden.

Erſbarung von Brennſtoffen und Beleuchtungsmitteln

fattfinden,

z Jahrgans. Nunmer 1[92.

alle und Amgebung
Halle, 23 April.

alle als CLandesjägergarniſon
guf eine Eingabe des Halleſchen Bürgerausſchuſſes an den

„gwehrminiſter Noske, aus den verſchiedenſten Gründen
ränftighin eine Garniſon in Halle zu belaſſen, iſt von dem

erehrgruppenkommando I (Abteilung Lüttwitz) unter dem
Ap ril die folgende Antwort eingegangen: „Jn den Regie

zwezirk Merſeburg wird das Landesjägerkorps
Teile werden vorausſichtlich in Halle unter-

acht werden. Ob und inwieweit Halle als Friedens
iſerort in Frage kommt, läßt ſich von ſeiten des Ober
nandos zurzeit noch nicht beſtimmen.

von ſeiten des Reichswehrgruppenkommandos.
wyr Chef des Generalſtabes: gez. von Stockhauſen, Major.“

dieſe Nachricht, aus der bereits mit gewiſſer Beſtimmt-
a hervorgeht, daß die Landesjäger, oder, wie ſie künftig
en werden: die Reichswehr-Brigade 16 in

näheren Umgebung Garniſon finden ſollen, wird in
le ſowohl wie auf dem flachen Lande ringsum mit
eude aufgenommen werden. Die Landesjäger ſind in

m acht Wochen ihres Hierſeins in Halle gern geſehene
fie geworden. Nach den terroriſtiſchen Zuſtänden des
datenratsregimentes war die Bürgerſchaft froh und
nkbar, daß wieder Soldaten der guten alten Zucht den
z auf das Halleſche Pflaſter ſetzten, als am 1. März
eral Maercker und ſeine Leute durch die Merſeburger
raße einrückten.

Im Laufe der letzten Wochen und unter dem Eindruck
Geſchehniſſe allenthalben im Reiche hat ſich mancher von
ſchärfſten Widerſachern des ſogenannten „Militaris-

z mit Beſchleunigung gehäutet. Deutſchland wäre
ngſt im Schlamm ertrunken, wenn nicht die mutigen und
feren Scharen von Freiwilligenverbänden, wenn nicht

ige Generale und Offiziere die Selbſtüberwindung be-
en würden, für die Reſte der Elemente an Ordnung zu
gen. Wer hat gegen die Spartakuden gekämpft? Wer
es geweſen, der ſich der Regierung zu dem traurigſten
ldatendienſt, dem Kampf gegen Räuber und Plünderer,

t Verfügung geſtellt hat? Wer hat mit einer faſt über
enſchlichen Selbſtverleugnung die Lage noch ſoweit ge
tet, als etwas zu retten war? Das waren die
ſielgeſchmähten Truppen alter Diſziplin!
das waren die noch viel mehr geſchmähten
lten Offiziere. Nicht die Regierung, nein, Gene-
ile, Majore alten Stils haben das revolutionäre Vater
nd bisher nicht ganz im Dreck verſinken laſſen. Dieſe
Iſchichtliche Tatſache muß deutlich ausgeſprochen und offen
kannt werden: nicht Herr Ebert ſchützt die Städte, ſon
rn der von ihm ſoviel geſchmähte Militarismus! Die
eholution hat das Volksheer vernichtet, ſtatt eins zu
affen. Die ſogenannte deutſche Revolution hat nicht nur
n 9. November den deutſchen Frieden in Trümmer ge-
flagen, ſondern auch nachher ihre volle Unfähigkeit des
indesſchutzes bewieſen. Sie hat im Notwendigſten, im
chutz der Heimat, verſagt. Wäre ein Lettow-Vorbeck,
re ein Maercker, ein Gerſtenberg nicht geweſen, die der
wolutionären Sozialdemokratie die Kaſtanien aus dem
uer geholt, die Regierung Ebert- Scheidemann ſäße heute
icht mehr auf ihren Minifterſeſſeln. Dieſe Tatſache wollen
ir doch nicht unter den Tiſch fallen laſſen: der verachtete
ilitäriſche Gehorſam, die „militariſtiſche“ Diſzjplin und
je verachteten deutſchen Offiziere haben Deutſchland in
nen trübſten Stunden den höchſten Dienſt erwieſen. Und
je Stände, aus denen ſich dieſe Freiwilligenformationen
uſammenſetzen, ſind jene „gegneriſchen“ Kreiſe des deut-
hen Bauern, Bürgers, Offiziers, Akademikers und des
rbeiters, der durch allerlei Enttäuſchungen hindurch ge
erkt hat, wie wenig die neue Sozialdemokratie gerade der
irklichen Arbeiternot helfen kann. Wir fordern, daß aus

dieſer Tatſache auch die Folgen gezogen werden. Daß das
ScheidemannGeſchwätz und ſeine Verhöhnung des „Mili-
urismus“ gebührender Anerkennung Platz macht.
Die Freiwilligenkorps und unter ihnen nicht zuletzt
e Landesjäger des Generals Maercker ſind es, die den
zuten Geiſt aller preußiſchen Soldatenzucht, die den Geiſt
es alten deutſchen Volksheeres wach halten. Darum
ſhäßen wir ſie, Mann für Mann, hoch und freuen uns, daß
ſie auch künftig Gäſte Halles und der engeren Umgebung
ſein werden.

Den Mitgliedern des Wachtregiments Hakle iſt
er einigen Tagen das augenblickliche Dienſtverhältnis aufge-

Die Angehörigen des Regiments ſind damit
der die Wahl geſtellt, entweder in die Reichswehr oder in die
ollswehr einzutreten. Die Mehrzahl von ihnen, die ja aus
aktiven Seldaten beſteht, beabſichtigt, wie wir hören, Auf
nahme in der Reichswehr zu ſuchen. Als Mitglieder der
Reichswehr behalten ſie vorläufig Halle als Garniſon, können
n auch für den Grenzſchutßz in Anſpruch genommen

werden.
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Die neue Polizeiſtunde
Auf Grund der Fg 3 und 4 der Bundesratsverordnung über

vom
Dezember 1916 wird hiermit unter Zuſtimmung des Regie

npräſidenten in Merſeburg für den Stadtkreis Halle bis
n 80. September 1919 angeordnet:

Saſt-, Speiſe und Schankwirtſchaften, Kaffeehäuſer,
er. Lichtſpielhäuſer, Räume, in denen ſtellungen

ſowie öffentliche Vergnügungsſtätten aller Art ſind
m le Uhr abends zu ijeßen. Das gleiche gilt von Vereins

ad a aftsräun denen Speiſen und Getränke ver

In den unter z 1 genannten Räumen dürfen währendWe nur der Wenn dieſer Verord
vorhandenen ztr verwerden.

Beilage zur Halleſchen Seitung
g 3. Die Beleuchtung der in S 1 genannten Räume iſt

ſpäteſtens um 1134 Uhr abends zu löſchen mit Ausnahme der
Zimmer der Gaſtwirtſchaften, in denen Fremde übernachten.

S 4. Die vom Reichskommiſſar für die Kohlenverteilung
bzw. deſſen Vertrauensmann erlaſſenen Beſtimmungen über Gas
ſperre uſw. und die Polizgiverordnung vom 1. Februar 1907
über die Dauer von öffenklichen Veranſtaltungen und ſolchen
Vergnügen und Unterhaltungen, welche geeignet ſind, die Nacht-
ruhe zu ſtören, werden durch dieſe Verordnung nicht berührt.

S 5. Die Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Bekannt-
machung in Kraft.

8 6. Die den gleichen Gegenſtand betreffende Verordnung
vom 28. Januar 1919 wird aufgehoben.

Halle, den 22. April 1919.
Die Polizeiverwaltung.

Die Nahrungsmittelverſorgung in Halle
Städtiſcher Verkauf von Heringen in der Talamtſchule

am Donnerstag, dem 24. April 1919. Zugelaſſen zum Einkauf
werden die Jnhaber der Lebensmittelſcheine mit den Nummern
63 500 bis zurück 59 001 vormittags von 8--12 Uhr und die Jn-
haber der Nummern 59 000 bis zurück 53 501 nachmittags von
2—-6 Uhr. Für jede Perſon eines Haushaltes kann ein Hering
zum Preiſe von 40 Pfg. abgegeben werden. Der Lebensmittel-
ſchein iſt vorzulegen. Abgezähltes Geld iſt bereit zu halten.

Der Verkauf von Marmelade wird auf Grund der Bun-
desratsverordnung vom 25. September 4. Nov. 1915 wie folgt
geregelt: Der Verkauf beginnt am Donnerstag, dem 24. April
1919. Für jede Perſon eines Haushaltes wird 6 Pfund abge-
geben. Der Verkaufspreis beträgt 100 Pfg. für das Pfund.
Die Käufer ſind verpflichtet, bei denjenigen Verkäufern die
Marmelade einzukaufen, bei welchen ſie für den Bezug von
Kolonialwaren in die Kundenliſten eingetragen ſind. Der Ver-
kauf erfolgt unter Abtrennung der Marke 302 des Warenbezugs-
ſcheines 21. Die Verkäufer ſind verpflichtet, die Marken zu
Hunderten gebündelt im Stadternährungsamt, Marktplatz 22,
1. Obergeſchoß (Saal links) binnen acht Tagen unter Angabe
ihres Reſtbeſtandes einzureichen. Zuwiderhandlungen unter
liegen der Beſtrafung nach S 17 der Verordnung vom 25. Sep-
tember/4. November 1915.Städkiſcher Verkauf von Roßfleiſchkonſerven in der Tal-

amtſchule, am Donnerstagen, den 24. April. Zugelaſſen zum
Einkauf werden die Jnhaber der Lebensmittelſcheine mit der
Nr. 1--4000 vormittags von 8--12 Uhr und die Jnhaber der
Nummern 400t-8000 nachmittags von 2—-6 Uhr, ſofern ſie bei
der vorhergehenden Verteilung von Roßfleiſchkonſerven noch nicht
beliefert ſind. An Haushalte mit 1--2 Perſonen kann eine Ein-
kilodoſe, an Haushalte mit 2--4 Perſonen, kann eine Zweikilo-
rſe, an Haushalte mit 5—-6 Perſonen kann eine Einkilodoſe
und eine Zweikilodoſe uſw. abgegeben werden. Der Verkaufs-
preis beträgt für eine Einkilodoſe 7,40 M. Abgezähltes Geld ſt
bereitzuhalten.

Ausländiſches Weizenmehl
Unter Bezugnahme auf feine Anordnungen vom 16. April

3919/17. April 1919 beir. ausländiſches Weizenmehl hat der
Magiſtrat folgendes beſtimmt: 1. Auf die jeweilig geltenden
Marken für Auslandsmehl kann entſprechend einer An-
weiſung der Reichsgetreideſtelle ſtatt Auslandsmehl inländi-
ſchen 94 progentiges Roggen- oder Weizenmehl in den Verkaufs-
ſtellen entnommen werden. 2. Die Mehlkleinhändler (Mehl-
händler, Bäcker, Konſumvereine) haben die eingenommenen
Auslandsmehlmarken, auf die ſie Jnlandsmehl
bhaben, der HBrotmarkenannahmeſtelle, Dreyhauptſtraße 4,
ſonders zu bezeichnen.

V. rabgege ben
be

Deutſchnationale Volkspartei. Auf die heute abend um
S Uhr im „Roten Roß“ ſtattfindende Wählerverſammlung wird
hiermit nochmals hingewieſen.

Teuerungszulage für Kriegsbeſchädigte. Die Reichs-
regierung hat verfügt, daß infolge Kriegsbeſchädigung vor dem
9. November 1918 entlaſſenen Unteroffizieren und
um Rückſicht auf die Verteuerung aller Gegenſtändé ä
lichen Bedarfs eine ein malige Zulage von 50 Mark ge-
zahlt wird. Die Zahlung erfolgt durch die Begirkskommandos.

Städtiſcher Verkauf von Kerzen in der Talamtſchule am
Donnerstag, dem 24. April 1919. Zugelaſſen zum Einkauf
werden die Jnhaber der Nummern der Lebensmittelſcheine
63 500 bis zurück 59 001 vormittags von 8--12 Uhr und die Jn
baber der Nummern 659000 bis zurück 53 501 nachmittags von
2—-6 Uhr. Für jeden Haushalt der vorgenannten Lebensmittel-
ſcheine kann, ſofern er eine Beſcheinigung vorlegt, daß ihm Gas
oder elektriſches Licht nicht zur Verfügung ſtehen, eine Kerze
abgegeben werden. Der Lebensmittelſchein iſt vorzulegen. Ab-
gezähltes Geld iſt bereit zu halten.

Für die Schuhwarenhändler. Auf Anordnung der Reichs
ſtelle für Schuhverſorgung werden die Schuhwarenhändler hier-
mit aufgefordert, dem Stadternährungsamt Abt. II binnen drei
Tagen ſchriftlich anzuzeigen, wieviel von den in die Kundenliſte
eingetragenen Schuhbedarfsſcheinen am 15. d. Mts. noch nicht
beliefert waren.

Briketts für Grudekoks. Jnfolge der augenblicklichen
Knappheit an Grudekoks ordnet die Ortskohlenſtelle an, daß auf
die Abſchnitte Nr. 11 und 12 des jetzt gültigen Grudebezugs
ſcheines Nr. 11 anſtelle von Grude eine gleiche Menge Bri
kett s aushilfsweiſe geliefert werden kann. v

RNeichshof. Am Donnerstag, den 24. April, abends *7
Uhr, findet im Saale der 1. Geſellſchaftsabend mit anſchließen-
dem Tanz ſtatt. Geſellſchaftsanzug. (Näheres ſiehe Anzeige.)

U.-T.-Lichtſpiele, Alte Promenade. Der große Auf
klärungsfilm erobert ſich immer mehr den Spielplan der
bedeutenderen Lichtſpieltheater Man wird dies umſo weniger
bedauern, je mehr der Film in überzengender Weiſe belehrerd,
helfend und fördernd zu den großen Problemen der Kultur
Stellung nimmt. So iſt es zu begrüßen, daß die rührige Direk
tion der U.T.-Lichtſpiele, Alte Promenade 11 a, uns nach den
großen Filmen der letzten Wochen ab kommenden Freitag etwas
Außergewöhnliches bietet. Der Aufhlärungsfilm Verlorene
Töchter“, 2. Teil, „Opfer der Schmach“, bekämpft den Mädchen-
handel, der trotz aller Warnungen und Vorkehrungen noch täglich
neue Opfer fordert und blühende Menſchenleben verni-htet. Die
Form, in der das Thema behandelt wird, iſt trotz aller Wirklich-
keits ſchilderung maßvoll und nie verletzend. Die Hauptrollen
des Films liegen bei Manja Tzatſchewa und Heinrich Peer in

Gnt abgelaufen. Am 22. April gegen 9 Uhr abends
wurde eine auf die Straßenbahnſchienen vor Ludwig Wucherer-
ſtraße 80 gelegte Sprengkapſel beim Ueberfahren zur Exploſion
gebracht; es iſt niemand zu Schaden gekommen. Der Täter iſt
noch nicht ermittelt.

Beſchlagnahmt. Einem hieſigen Handelsmann wurde in
der Mansfelder Straße ein Zentner Weizenmehl, das er auf
dem Lande gekauft haben will, abgenommen und ſichergeſtellt.

Einbruch. Jn der Nacht zum 23. April wurde in das
Selterwaſſerhäuschen am Sandanger durch Aufbrechen des
Rolladens und Eindrücken der Fenſterſcheiben eingebrochen. Der
Täter iſt nicht ermittelt.

Ein Balkenbrand entſtand infolge ſchadhafter Schorn
ſteinanlage in einem Hauſe des Kl Sandbergs. Der Brand
wurde durch die herbeigerufene Feuerwehr nach kurzer Tätig-
keit gelöſcht. Zur Beſeitigung eines Koksbrandes wurde die
Feuerwehr nach der Turmſtraße gerufen. Sachſchaden iſt nicht
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Miltwoch, den 23. April 1919.

Berliner Domchor
Die Kongerte des Berliner Domchors erfreuen ſich

ſtets eines außerordentlichen Beyuchs. Auch am Dienstag abend
war die Marktkirche wieder dicht gefüllt; ein Beweis dafür, daß
in der Vergangenheit erworbene Berühmtheit eine gute Kapitals-
anlage iſt. Denn die jetzigen Leiſtungen der Reiſeabteilung des
Berliner Domchors haben, wie er ſelbſt, den Titel „königlich“ ein
gebüßt und laſſen es verwunderlich erſcheinen, daß der Zulauf
noch ſo ſtark iſt. Jmmerhin war das geſtrige Konzert beſſer als
das vorige; leider war es noch lange nicht gut. Wir ſind eben
infolge der Betätigung unſeres Stadtſingechors und vielfach auch
wegen der Erinnerung an den benachbarten Thomanerchor ge
wöhnt, Anſprüche zu machen. Sind nun die Stimmen des Ber-
liner Domchors nicht mehr ſo köſtlich als früher oder dlingen ſie
nur ſo müde, weil Halle immer am Schluß der Reiſe zu ſtehenpflegt? So ſehr auch der leichte Anſatz des Tones, die wohl

gebildete Kehlfertigkeit, gute Ausſprache und rhythmiſche Ge
nauigkeit zu loben ſind, hafteten Sopranen und Tenören allerlet
kleine Schwächen an. Die Soprane ſind im Klang oft zu ſcharf,
und noch öfter unrein; die Tenöre haben ſich eine empfindfame
Verſchleifung der Töne angewöhnt, die im acapella-Stil nicht
am Platze iſt. Als beſonders auffälliges Beiſpiel ſei das Wort
„über“ in „Du Hirte Jsraels“ genannt. Herrlich war nament
lich im erſten Teil des Konzertes die Auswahl der Chorſätze.
Auf ein „Kyrie“ von Paleſtring folgten Werke von Givoanni
Croce, Antonio Lotti und Caldara. Des letzteren ſechszehn
ſtimmiges Crucifixus möchte ich mal vom ganzen Domchor
hören. Die Reiſeabteilung iſt ihm nicht gewachſen. Joh. Seb.
Bachs achtſtimmige Motette „Der Geiſt hilft unſrer Schwachheit
auf“ bildete den Uebergang zur neuern Zeit, die mit dem be
kannten „Du Hirte Jsvraels“ von Bortniansky, „Fürchte dich
nicht“, einem wirkungsvollen Satz von A. Becker, dem Engel-
terzett aus dem „Elias“ von Mendelsſohn und dem „Palm-
fonntacsmorgen“ von Max Bruch vertreten war. Die Leitung
beſorgte Profeſſor Hugo Rüdel in gewohnter Weiſe. Er
pflegt nach wie vor die tech niſchen Aufgaben. Das Gefühlsleben
der einzelnen Werke kommt zu kurz. Daran änderte auch das
myſtiſche Dunkel eines alle friſchen Stärkegrade vermeidenden
Chorklangs, in das beſonders die italieniſchen Klaſſiker getaucht
wurden, nur ſehr wenig. Recht erhebende Eindrücke hinterließ
dagegen das meiſterliche Orgelſpiel Wilhelm Kampffs, der
ein Präludium in Es-dur und die Toccata riebſt Fuge d emol
von Joh. Seb. Bach nach jeder Richtung hin vorzüglich zu Gehör

brachte. Dr. W. Kaiſer.
Stadttheater. Heute Mittwoch abends 7 Uhr wird das

Schauſpiel „Nora“ von Jbſen gegeben. Donerstag „Jlſebill“,
eine dramatiſche Sinfonie von Friedrich Kloſe. Es ſei wieder
holt darauf aufmerkſam gemacht, daß während der Aufführung
„Jlſebill“ die Eingänge zum Zuſchauerraum geſchloſſen bleiben
und Zuſpätkommende für den vadurch bedingten Verluſt ihrer
Plätze nicht entſchädigt werden können. Am Freitag gelangt die
Tragödie „Semiramis“ von Stefan Markus in der Be-
arbeitung und Jnſzenierung von Oberſpielleiter Theo Modes zur
Uraufführung. Die Titelrolle ſpielt Helene Seerken, ferner ſind
beſchäftigt die Herren Teuſcher, Wilcke, Kriwat, Schur, Wedding,
Schreiber, Schmaus, Rehbach, Lippert, Tiedemann, Schnelting,
Linke. dem Sinfonie- Konzert am Sonnabend gelangen
folgende Werke von Profeſſor Dr. Hans Pfitzner unter Leitung
des Komponiſten zum Vortrag: Die Vorſpiele zum 1., 2. und 3.
Akt aus „Das Feſt auf Solhaug“, Schergzo für Orcheſter, Ouver-
ture zu „Das Chriſtelflein“, Ouverture-Vorſpiel zum 3. Aufzug

nach der Holunderbuſchſzene Melodram, Zwiſchencktsmuſit
und Marſch aus der Muſik gu Kleiſts „Häkhchen von Heilbronn“.
Sonntag nachmittag 3 Uhr Volksvorſteſſlung „Gewitter“, Schari

n r p iJptel von Alexander Zinn.
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Sonntag abend dirigiert Profeſſor
Dr. Hans Pfitzner das Muſikdramg „Der arme Heinri-h“.

Lehter Monat des Gaſtſpiels der Max Walden- Geſellſchaft
im Abpollotheater. Jean Gilberts zugkräftige Operette „Der
erſten Liebe goldne Zeit gelangt nur noch heute und morgen
zur Aufführung. Am Freitag, den 25. April, geht in neuer Ein
ſtudierung Leo Aſchers reigende Operette „Der Soldat der
Marie“ mit Direktor Max Walden in der Rolle des Theodor
„Mumme in Szene. Da das Gaſtſpiel der Max Walden-Geſell-
ſchaft unwiderruflich am Mittwoch. den 30. April, endet, ſo twird
der Beſuch dieſer Vorſtellungen angelegentlichſt empfohlen. Der
Vorverkauf hierzu iſt bereits im Theaterbüro eröffnet.

Liederabend von Hildegard Krey. Der für dieſen Abend
(Freitag) als Mitwirkender angekündigte Tenoriſt Mar Men
fing iſt plötzlich erkrankt; Fräulein Krey wird deshalb
das Konzert allein geben und außer den ſchon angekwidigten
Liedern noch Arien von Mozart, Verdi und Puccini ſingen.

Telemagne Lambrino. Morgen abend findet der zweite
e dieſes ausgegeichneten Pianiſten im Logenſaagle,
728 Uhr, ſtatt.

H. Sporkbeortehte
Der Magdeburger Rennverein wirft für ſeinen zweiten

Tag, Pfingſtſonntag, 8. Juni, insgeſamt 78 000 Mk. aus. Die
Hauptnummer iſt der Preis von Magdeburg von 390000 Mk.,
ein über 1600 Meter führendes Flachrennen.

Die Karlshorſter Eintrittsgelder am Oſtermontag ſind
mit 253680 Mark bei weitem die höchſten, die auf einer
Berliner oder deutſchen Rennbahn erzielt wurden. Der beſte
Karlshorſter Tag war bisher Oſtern 1917 mit 115 000 Mark.
Dabei iſt zu berückſichtigen, daß bei dem Maſſenſturm viele ohne
Billetts durchſchlüpften. Man rechnet mit etwa 60 000 Zu-
ſchauern, was eine Verdoppelung des Rekordtages im Jahre
1914 bedeutet.

d. Ein Halberſtädter Ortsverband für Leibesübungen hat
ſich nach einer Sitzung von Vertretern aller Turn und
Sportvereine gebildet. Die Einrichtung, die unter der Leitung
des neuen Jugendamtsdirektors Engelke ſtehen ſoll, bietet die
Gewähr für eine gute körperliche Ansbildung der Jugend. Einen
Plan zur Anlage eines Licht, Lufte und Schwimmba-
des mit Sport und Spielplätzen wiſl der umfangreiche
Verein für naturgemäße Lebens und Heil-
weiſe ausarbeiten und dem Magiſtrat zur Genehmigung und
finanziellen Unterſtützung überreichen. Die Anlage iſt an der
Frohweinſchen Sandgrube hinter der Sternwarte und Spiegels-
berge geplank.

Das Jahnhaus in Freyburg (Unftrut). Die kürzlich durch
die Zeitungen gegangene Mitteilung vom Verkaufe des Jahn-
hauſes an einen Privatkäufer war verfrüht. Statt deſſen hat
die Deutſche Turnerſchaft das Haus angekauft und dadurch einen
lange gehegten Wunſch verwirklicht. Der Kaufpreis beträgt
113.000 Mark. Es ſind Umbauten zur Wiederherſtellung frühe-
rer Räume und zur Einrichtung von Uebernachtungsräumen für
Turner vorgeſehen.

Die Leiſrungsprüfungen für das Deutſche
Sportabzeichen ſollen im Gebiet des Norddeutſchen Fuß
ball Verbandes einhettlich vom Athletik- Ausſchuß organiſiert werden.
Jn größeren Städten empfiehlt ſich die Prü gemeinſam von
den am meiſten beteili Sportverbänden Leicht umd

en duthletik, Schwimmen, führen, dergeſtalt,
W einzelnen Prüfungen abgehalden
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KHoritz Vax Nachf., Nürnberg.
Tätigkeit erbeten unter

Suche zum baldigen Antritt ein perfektes

erſtes Stubenmädchen.
n eugnisabſchriften aus erſtenKreiſen wollen ſich mit Gehalisforderungen melden.

S. Bothe, Rittergut Poſerna,
Kreis Weißenfels.

Bewerberinnen mit

Kräftiger, geſunder junger
Mann, der Luſt hat, die
Gärtnerei zu erlernen, kann
ſoſ. unt. günſtig. Bedingung

einals Lehrling treten.
Julius Theile, Leipzig-Möckern. Pflanzenkulturen.

Tel. 50 543.

X ötellen Geſuche J

25jäbr. Kaufmann aus
d. Lebensm.- u. Getreide-
branche, d. letzten Kriegsj.
n. im Büro tät. gew., ſucht
Stellg. als landw. Buch
balter od. Sekretär. An
tritt jederzeit. G. Zeugn.
u. Referenzen vorhanden.
Off. unt. Z. 1439 an die
Geſchäftsſtelle d. Z. erb.

Vertrauensſtellung
zu e Viebbeſtand ſucht
verh. Oberſchweizer mit g.
Zeugn., 46 J. alt, geb. Schwei
zer, eig. Hilfskräfte. Antritt
wach Vereinbarung reſp. 1.7.
Ausführliche Angebote erb.

Oberſchweizer Zahnd,
Osmarsleben bei Güſten

Ich ſuche für meinen
Sohn eine

Lehrstelle
in einem kaufmänniBüro und bitte n

gebot.

Carl Robra,
Samenzüchter,

Aſchersleben.

20- u. 22 jähr. Mädchen
ſuchen Stelle aufs Land.
Helene Sens, gewerbs-
mäßige Stellenvermittlerin,
Leipzigerſtr. 32.

verkäufe J
Verkaufe rentables

im Braunſchwei-u giſchen, a. Chauſſ.
nahe Bahn und

Stadt (höh. Schul.), Zucker-
fabrik, ca. 1300 Morg, guter
Acker inkluſ. 350 Viehweide,
120 W gute Gebäude,ald,
netter Wohnſ., elektr. Licht,

utes Jnvent., Jagd. Preis-
orderung 1550 000 Mark,

Anzahlung 4500 000 Mark.
Vermittler ſtrengſt. verbeten.

H. Ahlbreocht,
Altonga (Elbe).

Talar u. Barett,
mittlere Größe, nur wenig
gebraucht, zu verkaufen.

Verkaufe Rezept
Marzipan

ohne Hettftoff
erzuſtellen für Mk. 2..
Infragen unt. Z. 1442 an

die Geſchäftsſt. d. Zta. erb.

Ein helles
Cafelservice

(24 Perſ.), faſt vollſtändig,
preiswert zu verkaufen.
erb. unt. Z. 1441 an die
Geſchäftsſt. d. Ztg.

Stammſchäferei
Münchenlohra

bei Wolkramshauſen.
Der Verkauf meiner

Merino-Hleiſch-
IGEBIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIISchaf-Böchke
IIIIIIIIIICIIIIIIIITIIIIIIIEIIIIIIIIIN

findet ſtatt am
Dienstag, den 13. Mai,

nachmittags 2 Uhr.
Wagen auf Verlangen in

Wolkramshauſen.
Züchterv. Neetzow-Stralſund

Rockstroh, Amtsrat

Donnerstag, den 24. April
d. J., vorm. 11 Uhr verſtei-
gere ich in Halle a. S.,,
Julius Kühnſtr. s Pferd,
belg. Fuchswallach, im
Wege der Selbſthilfe öffent-
lich meiſtbietend gegen Bar-
zahlung. Kiehntopkf, Gerichts-
vollzieher in Halle a. S.
Jagdwagen, 4- u. 6ſitzig, u.
1 Landauer hat zu verk.Luiſenſtraße 11 parterre. Schumann. Fleiſcherſtr. 7.

Jnventar- Auktion.
In der Wirtſchaſt des Herrn Amtmann Schlegel

in Cörmigk, Station Biendorſf (Anh.), ſoll am Freitag,
den 25. April 1919, vorm. 10 Uhr wegen Aufgabe der Wirtſchaft
folgendes lebendes und totes Jnventar öffentlich meiſtbietend
gegen Barzahlung verkauft werden

2 7jähr. Füchſe, Belgier Paßpferde (Wallach u. Stute)
1 Fuchsſtute (Belgier)
1 braune Stute
1 Rappen zum Einſpänner
5 Färſen ſowie eine Mähmaſchine
1 Kartoffelrodemaſchine
1 Getreide-Reinigungsmaſchine
2 Rübenheber
4 Paar Eggen
1 Hackmaſchine
1 Grasmäher
1 kleine Walze
1 Viehwage
und ſonſtige landwirtſchaftliche Geräre.

Bedingungen im Termin.

m -—„—“JVſ-—Ö
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m Kauf Geſuche

h
3

Daran ſereg -Maehse aller Art

kauft jede Menge für Selbſtverbrauch gegen vor-
herige Kaſſe

E. N. Becker, Hamburg, Klosterburg.
Tel.-Adr.: Chemiebecker.

Tel. Elbe 3638 und Nordſee 4413.

Verſteigerungsanzeige.

modery,

4

6

7

8

9.
10
11

12

Deutſche Die

Lou

iſt die Partei des Mittelſtandes.

Wenzke, Adolf, Friſeurmeiſter,
Weiß;, Werner, Gerichtskanzleibeamter,
Gantz, Otto, Buchdruckereibeſitzer,
Kauke, Leonhard, Handlungsgehilfe,
Pretzſch, Wilhelm, Berginſpektor,

Deutſche Volkspartei

13.
14.
15.

Neubert, Albert, Buchhändler,
Jäger, Paul, Oberingenieur,
Wünſche, Richard, Kaufmann,
Wiemann, Fritz, AmtsgerichtsOberſekretär,

nungsrat,
PankowMaybauer, Gertrud, Muſikpädagogin,
Rudloff, Erich, Hilfsprediger,
Nagel, Erich, Lehrer,

G Beine
4

J r S

Volkspartei
Sie vertritt die Intereſſen des geſamten werktätigen Volkes

5ur Stadtverorönetenwahl haben wir folgende Kandidaten aufgeftellt:
1. Finger, Auguſt, Geheimrat, UniverſitätsProfeſſor,

(bisheriger Stadtverordneter),
Weibezahl, Rudolf, Kaufmann,
Vorchert, Theodor, Eiſenbahnoberſekretär, Rechnungs-

rat (bisheriger Stadtverordneter),
Wienrich, Theodor, Kaufmann,
Dietz, Fritz, Oberpoſtſchaffner,
Reuter, Martha, Lehrerin,
Kauſch, Heinrich, Tiefbauunternehmer,

Rech

Creutzmann, Willy, Bürovorſteher,
Gerhardt, Henry, Hotelier,
Ziegert, Georg, Geſchäftsreiſender,
Küchenmeiſter, Dorothea, Lehrerin,
Marx, Richard, Bürovorſteher,
Block, Wilhelm, Generalagent.

Wähler und Wählerinnen, gebt Eure Stimme am 27. April nur dieſer Liſte!

Ortsgruppe Halle a. S.

Hallenſerinnen!

Säumigen
damit dieſe

Frauen und Mi

verſäumt nicht, am Sonntag, den 27. April zur

Stadtverordnetenwahl
zu gehen

dchen Halle's

Beſondere Ausweiſe ſind nicht nötig, da die Wahlberechtigten
tn den Liſten ſtehen wählt in demſelben Lokal wie am 2. März.

Euer eigenſtes Glück, das Wohl Eurer Familie und
das Gedeihen unſerer Vaterſtadt ſteht auf dem Spiel.
keine Stimme fehlen oder verloren gehen.

ur Wahlurne und meldet die Kranken den Parteibüros,f. abholen laſſen.

Jhr Frauen und Mädchen in Halle, Eure Stimmzahl und -Abgabe
überwiegt und iſt ausſchlaggebend für

das Wohl aller Hallenſer.
Geld Euch der ungeheuren Verantwortung bewußt u. wählet alle!

Verband Halliſcher Frauenvereine.

Darum darf
Bringt die

Gebrauchte Klaufere
und Flügel zu Höchſtpreiſen geſucht.

Verkäufer ſpart Luxusſtener.

E. IPöl I.
Klavierhandlung, Gr. Ulrichſtr. 3334.

als Paßpferd zu einem K
170 em und langer Schwei
Alters und. Preiſes erbittet

rinanos,
Flügel Harmoniumskauft gegen Kasse

RitterFlügel u. Pinnofabrik.
Kanite HMasen-, Kanin- u. andere

Felle, rable höchste Pr. A. Franz
Leiprig-Crobrschocher, Hanptstr. 45

Drilling,
zu kaufen geſucht.

Angeb. unt. Z. 1446 an die
Geſchäftsſt. d. Ztg.

Goldfuchs oder Schinmel

utſchvferde geſucht. Mind.
f. Angebote mit Angabe des

Rittergut Wiehe (Bez. Halle).

Feiratsgesuch.
Landwirt, 39 Jahre alt,

Beſitzer eines größ. Gutes,
m. einem Verm. v. 180000M.,
wünſcht m. Landwirtstochter
oder -Witwe mit nachweisb.
Vermögen in Verkehr zu
treten. Off. unter mit Bild

1444 bitte bis 30. April
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.
erbeten. Bild wird zurück-
geſandt. Verſchwiegenheit
Ehrenſache.

T Geldverkehr

Gut erhaltener
blaugrauer Teppich
zu kaufen geſucht. Angebote
mit Preisang. unt. Z. 1443an die Geſchaſtsſt d. Ztg. erb.

2Pianino
r oder alt, geſucht.fſert. nur mit Preis unter
B. L. 7851 an RudolfAosse, Brüderſtraße 4.

R Heirat
iele vermög. Damen woll.
ſich ſchnellſtens glückl. ver

heiraten. Herren, auch ohne

An u. Verkauf
Beleihung von

Kriegsanleihen

Wertpapiere.
l. Schönlicht,
Poſtſtr. Stadt Hamburg.

oder Teilbetr. erſtſtellig auf
Acker zu 4 oder aufhieſige Grundſtücke 41
langjährig feſt, ſofort oder
bis 1. 10. zahlbar, vorſchuß-
ſrei auszuleihen durch

Verm. erhalt. ſof. Auskunſt
d. Concordia, Berlin O. 34

Bothe, Krauſenſtr. 10.
171717

Bypotheken-Rapital

10 Jahre fest, bis 60 der
Taxe, fürtlalleu. Vororte.

M. Oberlaender,
Rankkommäission,

Alte Promenade 6.
Telephon 1149.

verſchiedenes

Spelsezimmer
Herrenzimmer
Damenzimmer
Schlafzimmer

Küohen
grosse Auswahlin einfacher bis gang

reicher Ausführung
Möbelfabrik

Albert Martick hachf.

Inh. Richard Ziemor,
Halle a. S., Alter Markt 2.

H. Schnee
Halle a. S.

Spedition
2 u

Lagerhäuser
2 000 I V. I. a Boe 2 9al-
nobert Haberling- Berlin vo

Vridene Damen HMönn

in sehr großer Farben-Answahl,
guten Stoffen, allen Größen und
den versehiedensten Maceharten

empfiehlt preiswert

Nachfolger
A. A F. Ebermann Gr. Stoinstr, 84

Pianolas,
Pianolapianos,

Blüthner

Dueanola- Pianos u.
in grober Auswahl vorrätig.
Preise von 2500--10 000 M.

Grobes
Xotenrolienlager

in 88 u. Gö tönigen Noten-
rollen

Haotenrollen- Abonnements

Gillette-
Rasierapparato und Alingen

empfiehlt
Hermann Müller,Grobe Steinetrabe 1--2,
Leipzigerstrabe 20,
Schmeerstraße 7—8.

gar Schwerhörigkeit
Ohrgeräuſch, nervöſer Ohr-
ſchmerz. Abbilfe raſcheſt durch
unſere patentamtl. geſchützte,
tauſendfach bewährte Hör-
trommel „Lauto- Natürl.
ſchall“. Bequem u.
unſichtbar zu trag.
Aerztlich empſohl
Viele Dankſchreib.
Verzandhaus Medika,

München l. Größe.
Proſp. u. Auskunft umſonſt.

Gr. Ulrich-B. Döll, ſtraße 33/34.

rze

8chutzmarks

aller Art, garantiert rein
in Beutelchen abgepackt und
lose aur für Wiederverkäufer

und Grossisten

m. Fickel, Nürnderg
gegründet 1896

ernruf 2206, Brunnengasse 7
Telegramm Adresse: Emet

Bei Schlafloſigkeit,
gegen alle Neuroſen des
Zirkulations- und Zentral-
nervenſyſtems, beſonders bei
nervöſer Überreiztheit durch
Berufsarbeit, epileptiſchen
Krämpfen, Hyſterie, nervöſen
Kopfſchmerz.,nervöſem Herz-
klopf. Neuraſtenie, Neuralgie,
nehme man als vollſtändig
un chädlich. t wirkend.

itte
Biltz Brombaldrian-Elixier
Preis Mk. 4.00 die Flaſche.
Verſ. Crüne Apotheke, Erturt 15,

27

Offerſere
je 5000 Flaſchen

Boonekamp,
Stonsdorfer,
Kümmellikör,
Jngber,
Vanillelikör,

pro Flaſche M. 850
ca. 102, Alkoholgehalt.

Rich. Gravſat,
Brandenburg, a. H.

Neuſt. Markt 10

h

G m
GummiGebiß

plättchen
ſowie

Gummiwaren
aller Art empfiehlt

C. Klappenhach,
Gr. Ulrichſtr. 41.

e

pPettnäſſen
Abhilfe ſof. Patentamtl. geſt
Gold. Med, Langi. Exſahr
Volle Erfolge nachweisbar
Viele Dankſchr. Schreib
ſof. u. Angabe d. Alters w
Geſchlechts an Verian
haus Medika MünchenAuskunft u. Proſpekt umſonſt

Preiswert u. gut
kaufen Sie sämtliche

Unkerzeuge a Strumpiwan

in dem erslen Sperialgerehll

t. Sehnee hen
Er. Steinstr. 84.

227

aus Paul Schauseiſ Go., Halle a. 5, Bilenelt, Heltzsen, Nennung An- und Verkant von Wertpapieren-von Zinsseheinen, Verzinsung von Geldein lagen
Conto Corrent und Wechsel- Verkehr ete-
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Ge
waffeuſt
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e
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